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Zwei Mal gebüsst
In Basel wurde ein Autolenker mit 
Schaffhauser Kennzeichen inner-
halb von 15 Minuten zwei Mal für 
dasselbe Vergehen gebüsst. Ge-
samtsumme: 400 Franken.

Mit Pinsel, Charme und Hut
Nadja Zikes hat sich mit ih-
ren Kunstwerken in den 
letzten Jahren international 
einen Namen gemacht. 
Immer mehr wird man nun 
auch in der Schweiz auf ih-
re wunderbaren Kunstwer-
ke aufmerksam. 

In ihren Anfängen musste sich 
Nadja Zikes oft zwischen Brot und 
Farbe entscheiden, da das Geld 
sehr rar war. Ihre Wahl traf immer 
wieder die Farbe. Der kommerzi-
elle Erfolg war für Zikes nie ein 
Antrieb, sondern es war ihr von 
Anfang ein Anliegen, mit ihren Bil-
dern eine Geschichte zu erzählen. 
«Techniken kann man lernen, 
aber die Leidenschaft muss in ei-

nem selbst brennen», so Zikes 
über das Geheimnis des Erfolges 
in der Kunstszene. Bis heute wird 
Zikes von ihrer eigenen Kunst be-
einflusst. 
Durch die Malerei habe sie ge-
lernt, mehr zu sehen, mehr zu 
verstehen und tiefer in das Leben 
zu blicken. Durch ihr Schaffen sei 
sie auch sensibler geworden. Im 
Alltag liesse sie sich auch nicht 
mehr so einfach von Worten blen-
den. Zikes beobachtet die Blicke, 
Gesten und Taten ihres Gegen-
übers, um sich ein Bild zu ma-
chen. Seit dem Moment, als Zikes 
mit ihrer Kunst gutes Geld zu ver-
dienen begann, hat sie damit be-
gonnen, sich intensiv für wohltäti-
ge Zwecke einzusetzen. 
Zikes weiss durch ihre jahrelan-
ge Tätigkeit für die Organisation 

Friedensdorf International, dass 
nicht alles, was wir als selbstver-
ständlich erachten, auch selbst-
verständlich ist. Ob Bildung, me-
dizinische Versorgung, Nahrung 
oder sauberes Trinkwasser, Zi-
kes hat viele Kinder kennenge-
lernt, die vieles davon in ihrer 
Heimat nur in geringem Masse 
oder sogar gar nicht erhalten 
haben. «Es ist die Pflicht aller, 
denen es gut geht, sich zu enga-
gieren», bekräftigt Zikes ihre 
Motivation. 

Frauen im Mittelpunkt
Nebst Friedensdorf International 
ist Zikes auch für UNICEF und an-
dere Wohltätigkeitsinstitutionen 
im Einsatz. Auffallend in den Bil-
dern von Zikes ist die Frauenprä-
senz. Denn auf einem Grossteil 

ihrer Werke steht eine Frau im 
Mittelpunkt. «In der Tat dominie-
ren Frauen viele meiner Bilder 
und das ist natürlich kein Zufall. 
Für mich sind Frauen etwas Be-
sonderes; sie sind das Zentrum 
des Lebens und der Gesellschaft. 
Meine Frauenfiguren oder Port-
räts zeigen Bildnisse von Frauen 
ohne klaren Hintergrund. Ihre 
Emotionen sind nicht offensicht-
lich, nicht eindeutig. Sie geben 
Rätsel auf. Der Betrachter kann 
seine eigenen Gedanken und Ge-
fühle auf sie projizieren.» Eine 
weitere Auffälligkeit befindet sich 
auf dem Kopf der Künstlerin: ein 
schwarzer Hut. Was einst als mo-
dische Ergänzung gedient hat, 
wurde mittlerweile zu ihrem Mar-
kenzeichen. «Ja, das stimmt, ich 
trage ihn oft, aber gerade so oft 
auch nicht. Doch selbst wenn ich 
ihn nicht trage, ist er mittlerweile 
immer bei mir. 

Die Bilder sind überall 
«Er behütet mich, wo immer ich 
auch bin.» Der Lebensmittel-
punkt der Künstlerin befindet 
sich in Deutschland. Ihre Bilder 
hängen in unzähligen öffentli-
chen und privaten Sammlungen 
und mittlerweile sogar im slowe-
nischen Parlament. Im Januar des 
nächsten Jahres stellt Zikes ihre 
Bilder im Heimatmuseum Rei-
nach aus, im März in Barcelona 
und im September am Yachtha-
fen von Monte-Carlo. 
Weitere internationale Ausstel-
lungen kommen noch hinzu. «Hei-
mat ist für mich kein einzelnes 
Land, sondern Europa. Ich setze 
mich, wo ich nur kann, für ein 
starkes Europa ein und wenn ich 
mit meiner Kunst nur schon ein 
kleines Stück dazu beitragen 
kann, dass Grenzen überwunden 
werden und man gegenseitig ins 
Gespräch kommt, so war ich auch 
in dieser Hinsicht erfolgreich.» 
Müsste Zikes einer ihrer eigenen 
Bilder als Lieblingsbild bezeich-
nen, so wäre es das Werk «Frei-
heit». (smc)




